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(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tr, ins-
besondere Schwenktir, Schiebetiir oder dergleichen,
mit einem bewegbaren, eine Zugangso6ffnung verschlie-
Renden Tirblatt. Darliber hinaus betrifft die Erfindung
ein Schloss, insbesondere Turschloss, Fensterschloss,
Schrankschloss oder dergleichen, mit einer in einem Ge-
hause des Schlosses angeordneten Riegeleinrichtung,

__\g

die mittels eines ein SchlielRgeheimnis des Schlosses
aufweisenden Schlissels betatigbar ist. Um eine gat-
tungsgemalfie Tir beziehungsweise ein gattungsgema-
Res Schloss dahingehend weiterzubilden, dass eine Be-
wegung der Tir erkannt werden kann wird mit der Erfin-
dung vorgeschlagen, dass die Tiir wenigstens einen Be-
schleunigungssensor aufweist, mit dem eine Beschleu-
nigung des Turblattes erfassbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tdr, ins-
besondere Schwenktur, Schiebetir oder dergleichen,
mit einem bewegbaren, eine Zugangso6ffnung verschlie-
Renden Tirblatt. Darliber hinaus betrifft die Erfindung
ein Schloss, insbesondere Tirschloss, Fensterschloss,
Schrankschloss oder dergleichen, mit einer in einem Ge-
hause des Schlosses angeordneten Riegeleinrichtung,
die mittels eines ein SchlieRgeheimnis des Schlosses
aufweisenden Schliissels betétigbar ist.

[0002] Tiren der gattungsgeméaRen Art sind in vielfa-
cher Art und Weise bekannt, so dass es eines gesonder-
ten druckschriftlichen Nachweises hierfir nicht bedarf.
Tur im Sinne der Erfindung umfasst auch Tore. Die Tur
weist ein bewegbares Tirblatt auf, mit dem eine Zu-
gangsoffnung verschlossen werden kann, indem das
Tirblatt vor beziehungsweise in die Offnung verbracht
wird. Durch ein Entfernen des Turblatts wird die Zu-
gangsoffnung wieder freigegeben. Die Zugangsoffnung
ermdglicht einen Zugriff beziehungsweise Zutritt durch
die Zugangsoéffnung.

[0003] Die Tirkann mit einem Schloss versehen sein,
welches ein Bewegen des Tirblatts nur bei Vorliegen
einer Berechtigung erlaubt. Die Berechtigung kann durch
ein Schlielgeheimnis nachgewiesenwerden, bei dessen
Vorliegen das Schloss das Tirblatt zur Bewegung frei-
gibt. Das Schloss ist hdufig mit der Tir, insbesondere
dem Tirblatt verbunden und ermdglicht in der Regel eine
Verriegelung des Turblatts bei verschlossener Zugangs-
offnung. GattungsgemaRe Schldsser finden sich nicht
nur an Wohnungs-und/oder Haustiren, sondern auch an
Fenstern, Schranken oder dergleichen. Das Schloss
weist eine in einem Gehause des Schlosses angeordne-
te Riegeleinrichtung auf, mittels der die Verriegelung des
Turblatts erreicht werden kann. Die Riegeleinrichtung ist
mittels eines das SchlieRgeheimnis des Schlosses auf-
weisenden Schlissels betatigbar. Auf diese Weise kann
die Riegeleinrichtung sowohl in den entriegelten Zustand
als auch in den verriegelten Zustand verfahren werden.
Es kann vorgesehen sein, dass fur das Verfahren der
Riegeleinrichtung lediglich in eine Richtung das Vorlie-
gen des SchlieRgeheimnisses erfordert. Fiir eine andere
Richtung, insbesondere die Gegenrichtung kann eine
Betatigung ohne SchlieRgeheimnis vorgesehen sein.
[0004] Es gibt eine Reihe von Anwendungen, bei de-
nen es winschenswert ist, Informationen iber einen Be-
wegungszustand des Turblatts zu erhalten. Beispiels-
weise kdnnte es zweckmaRig sein zu wissen, ob ein Tr-
blatt nach Bewegen in einen gedffneten Zustand an-
schlieBend wieder in einen geschlossenen Zustand zu-
ruckuberfuhrt wird. Gerade bei manuell angetriebenen
Turen liegen derartige Informationen in der Regel nicht
vor. Ermdglicht die Tur beispielsweise Zutritt zu einem
besonders gesicherten Bereich, ist es wiinschenswert,
dass die Tur nach Passieren von berechtigten Nutzern
wieder verschlossen wird, so dass unberechtigten Drit-
ten der Zugang verwehrt ist. Bekannt sind hierfiir auto-
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matische Schlieleinrichtungen, die fir ein automati-
sches Schlielen der Tir sorgen. Diese sind jedoch auf-
wandig, kostenintensiv und erfordern einen hohen War-
tungsaufwand.

[0005] Darlber hinaus gibt es Tiren, die mit elektro-
nischen Schléssern versehen sind. Vorzugsweise kom-
men elektronische Schidsser zum Einsatz, die eine aut-
arke Energieversorgung haben und mdglichst lange
ohne Wartung kontinuierlich und zuverlassig betrieben
werden sollen. Hierzu ist es Ublich, dass das Schloss im
verschlossenen Zustand des Tirblatts in einen energie-
sparenden Betriebsmodus Uberfihrt wird. Das Schloss
hat also im Wesentlichen lediglich wahrend des Pri-
fungsvorgangs des Vorliegens einer Berechtigung sowie
im geoffneten Zustand die volle Energieversorgung ak-
tiviert. Wird die Tur dagegen nicht geschlossen, sondern
beispielsweise in der gedffneten Stellung festgestellt, er-
reicht das Schloss nicht seinen energiesparenden Zu-
stand, wodurch die Betriebsdauer des Schlosses redu-
ziert ist.

[0006] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine gattungsgemale Tir beziehungsweise ein
gattungsgemaRes Schloss dahingehend weiterzubilden,
dass eine Bewegung der Tir erkannt werden kann.
[0007] Als Lésung wird mit der Erfindung vorgeschla-
gen, dass die Tur wenigstens einen Beschleunigungs-
sensor aufweist, mit dem eine Beschleunigung des Tir-
blattes erfassbar ist.

[0008] Mit dem Beschleunigungssensor kann erreicht
werden, dass eine Bewegung des Tirblattes erfasst wer-
den kann. Der Beschleunigungssensor kann beispiels-
weise an einer geeigneten Stelle des Turblatts ange-
bracht sein. Er kann aber auch an einem Tirrahmen der
Tur angeordnet sein und die Beschleunigung des Tur-
blattes beispielsweise mittels eines Feldes wie eines Ul-
traschallfeldes oder dergleichen erfassen. Vorzugswei-
se ist er in das Turblatt integriert, so dass er vor duferen
Einwirkungen mechanisch geschitzt ist. Der Beschleu-
nigungssensor kann beispielsweise dafiir ausgelegt
sein, die Beschleunigung in samtliche Raumrichtungen
zu erfassen. Vorteilhaft ist dies bei Turblattern, deren Be-
wegung in unterschiedlichen Raumrichtungen mdglich
ist. Istdie Tur eine Schiebetlr oder eine lediglich um eine
feststehende Achse drehbare Schwenktiir, kann ein Be-
schleunigungssensor fir lediglich eine Raumrichtung
vorgesehen sein, um die Beschleunigung des Turblatts
hinreichend erfassen zu kdnnen. Bei einer Schwenktir
ist der Beschleunigungssensor vorzugsweise moglichst
weit radial entfernt von einer Schwenkachse der
Schwenktur am Turblatt angeordnet. Hierdurch kdnnen
auch leichte Bewegungen des Turblatts mit dem Be-
schleunigungssensor gut erkannt werden, ohne dass der
Beschleunigungssensor eine besonders hohe Sensibili-
tat aufweisen muss. Dies erlaubt es, kostenmaRig giin-
stige Beschleunigungssensoren mit geringer Sensitivitat
einzusetzen und gleichzeitig eine zuverlassige Erken-
nung einer Beschleunigung des Tirblatts zu gewahrlei-
sten.
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[0009] Der Beschleunigungssensor selbst kann bei-
spielsweise ein mechanischer Beschleunigungssensor
sein, der bei Erfassen einer Beschleunigung einen Kon-
takt betatigt, der elektrisch auswertbar ist. Dariiber hin-
aus kann der Beschleunigungssensor naturlich auch ein
elektronischer Beschleunigungssensor, insbesondere
ein piezoelektrischer Sensor sein, der es erlaubt, eine
Beschleunigung zu erfassen, ohne dass mechanisch be-
wegliche Teile erforderlich wéaren. Eine entsprechende
Auswerteschaltung fir den Beschleunigungssensor
kann einstuickig mit dem Beschleunigungssensor ausge-
bildet sein. Es kann aber auch vorgesehen sein, dass
der Beschleunigungssensor ein Signal aussendet, wel-
ches von einer Gegenstelle, beispielsweise einer Zen-
trale, einer anderen Einrichtung der TUr, insbesondere
einem Schloss, erfasst wird. Der Beschleunigungssen-
sor kann an eine Sende- und/oder Empfangseinrichtung
angeschlossen sein, tber die der Beschleunigungssen-
sor ein Signal bezuglich einer erfassten Beschleunigung
kontinuierlich und/oder zeitdiskret an die Gegenstelle
Ubermitteln kann. Die Sende- und/oder Empfangsein-
richtung kann fiir eine leitungsgebundene, aber auch fur
eine drahtlose Kommunikationsverbindung ausgebildet
sein.

[0010] Vorzugsweise ist der Beschleunigungssensor
am Tdurblatt und/oder an einem Schloss der Tir ange-
ordnet. Dies erlaubt es, Beschleunigungssensoren ein-
zusetzen, die eine Beschleunigung in einer Ebene oder
einer einzigen Vorzugsrichtung erfassen kénnen. Da-
durch kénnen Kosten sowie Materialaufwand reduziert
werden.

[0011] Es wird ferner vorgeschlagen, dass der Be-
schleunigungssensor die Beschleunigung in einer Tar-
blattebene einer Schwenkturin einer von einer Schwenk-
achse der Schwenktiir abweichenden Richtung, insbe-
sondere in radialer Richtung zur Schwenkachse erfasst.
Diese Ausgestaltung erlaubt es, Beschleunigungssen-
soren bei Schwenktliren einzusetzen, die lediglichin eine
der Raumrichtungen Beschleunigungen erfassen kon-
nen. Die Anordnung des Beschleunigungssensors am
Turblatt der Schwenktir ist dabei so zu treffen, dass Be-
schleunigungen auRerhalb der Schwenkachse der
Schwenktur erfasst werden. Da bei Schwenktiren das
Tarblatt in der Regel nicht in Achsrichtung beschleunigt
wird, ist somit sichergestellt, dass Beschleunigungen er-
fasst werden kénnen, die beim Schwenken des Turblatts
der TUr auftreten. Dadurch, dass der Beschleunigungs-
sensor mit dem Turblatt verschwenkt wird, wird er beim
Verschwenken der Tir automatisch mitgefiihrt, so dass
die Beschleunigung, insbesondere die Zentripetalbe-
schleunigung zuverlassig erfasst werden kann. Beson-
ders vorteilhaft erweist es sich, wenn der Beschleuni-
gungssensor derart ausgerichtet ist, dass seine Erfas-
sungsrichtung mit einer radialen Richtung, und zwar mit
einer Richtung orthogonal zur Schwenkachse zusam-
menféllt. In dieser Richtung ist namlich die Beschleuni-
gungswirkung der Bewegung des Tirblatts am groften,
weshalb mit einem Beschleunigungssensor auch kleine
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Beschleunigungen sehr gut erfasst werden kdnnen. Eine
weitere Verbesserung der Erfassung der Beschleuni-
gung kann erreicht werden, wenn der Beschleunigungs-
sensor radial méglichst weit entfernt von der Schwenk-
achse angeordnet ist. Bekanntermallen steigt die Zen-
tripetalbeschleunigung mit zunehmendem Abstand von
der Schwenkachse, so dass kleine Winkelgeschwindig-
keiten bei Drehbewegungen des Turblatts mit dem Be-
schleunigungssensor trotzdem noch gut erfasst werden
kénnen.

[0012] Bei einer Schiebetir kann vorgesehen sein,
dass der Beschleunigungssensor die Beschleunigung in
der Turblattebene der Schiebetir im Wesentlichen in
Verschieberichtung erfasst. Diese Ausgestaltung erlaubt
es, einen Beschleunigungssensor bei Schiebetliren ein-
zusetzen, der lediglich eine Beschleunigung in eine
Raumrichtung erfassen kann. Hierdurch kdnnen Kosten
sowie Aufwand fur die Auswertung eines Beschleuni-
gungssensorsignals reduziert werden.

[0013] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass der Be-
schleunigungssensor die Beschleunigung in eine oder
zwei Raumrichtungen erfasst. Hierdurch Iasst sich nicht
nur der Aufwand fir die Auswertung eines Beschleuni-
gungssensors reduzieren, sondern auch die Kosten fiir
den Beschleunigungssensor beziehungsweise fiir des-
sen Installation.

[0014] GemalR einer Weiterbildung kann der Be-
schleunigungssensor ein piezoelektrisches Element auf-
weisen. Dadurch kann der Beschleunigungssensor frei
von mechanisch beweglichen Teilen gehalten werden,
so dass eine hohe Zuverlassigkeit und Dauerhaftigkeit
bei geringer Wartung erreicht werden kann. Das piezo-
elektrische Element kann beispielsweise in eine elektro-
nische Schaltung integriert sein, die eine entsprechende
Ansteuerung des piezoelektrischen Elements sicher-
stellt. Die Ansteuerung kann dazu ausgebildet sein, das
piezoelektrische Element permanent oder auch im Zeit-
multiplex zu betreiben, um beispielsweise Energie ein-
sparen zu kénnen.

[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass die TUr eine Drehwinkelerfassungseinrichtung
aufweist. Mit der Drehwinkelerfassungseinrichtung kann
zusatzlich die Stellung des Turblatts zu vorgegebenen
Zeitpunkten oder auch kontinuierlich erfasst werden. So
kdnnen beispielsweise unglinstige Bewegungszusténde
des Turblatts erfasst werden, um entsprechende Gegen-
malnahmen einleiten zu kénnen, beispielsweise ein au-
tomatisches Abbremsen der Bewegung des Turblatts
oder dergleichen.

[0016] Die Tur kann ferner eine Auswerteeinheit auf-
weisen, die ein vom Beschleunigungssensor aufgrund
einer erfassten Beschleunigung erzeugtes Signal aus-
wertet. Die Auswerteeinheit kann beispielsweise dazu
ausgelegt sein, zu erfassen, ob eine Beschleunigung vor-
liegt oder nicht. Dartiber hinaus kann vorgesehen sein,
dass die Auswerteeinheit auch erfasst, in welcher Hohe
eine Beschleunigung vorliegt. Die Auswerteeinheit kann
hierzu ein Auswertesignal liefern, welches beispielswei-
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se proportional zur Beschleunigung ist. Das Signal kann
wertediskret oder auch kontinuierlich sein. Die Auswer-
teeinheit ist vorzugsweise einstlickig mit dem Beschleu-
nigungssensor ausgebildet.

[0017] Die Auswerteeinheit kann auch eine Ver-
gleichseinheit umfassen, die das Signal des Beschleu-
nigungssensors mit einem Vergleichswert vergleicht.
Dies ermdglicht es, zu erfassen, ob eine vorgebbare Be-
schleunigung des Trblatts erreicht ist oder nicht. Die
Auswerteeinheit kann ein dem Vergleichsergebnis ent-
sprechendes Vergleichssignal ausgeben und einer wei-
teren Verarbeitung zur Verfligung stellen.

[0018] Besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn die
Tur ein Schloss, insbesondere ein Einsteckschloss auf-
weist. Das Schloss kann mit dem Beschleunigungssen-
sor in Kommunikationsverbindung stehen und entspre-
chend einem vom Beschleunigungssensor gelieferten
Signal gesteuert werden. Dies erlaubt es, den Funktions-
umfang einer Schlosssteuerung beziehungsweise einer
Tursteuerung weiter zu verbessern.

[0019] Vorzugsweise sind der Beschleunigungssen-
sor und das Schloss einstiickig ausgebildet. So kénnen
separate Mittel zur Verbindung des Beschleunigungs-
sensors mit dem Turblatt eingespart werden. Dariber
hinaus besteht die Mdglichkeit, den Beschleunigungs-
sensor direkt in das Schloss beziehungsweise eine
Steuerung flir das Schloss zu integrieren und so eine
kompakte, zuverlassige, leicht handhabbare Einrichtung
zu erhalten.

[0020] Mit der Erfindung wird ferner ein Schloss, ins-
besondere Tirschloss, Fensterschloss, Schrankschloss
oder dergleichen vorgeschlagen, mit einer in einem Ge-
hause des Schlosses angeordneten Riegeleinrichtung,
die mittels eines ein SchlielRgeheimnis des Schlosses
aufweisenden Schliissels betatigbar ist. Erfindungsge-
mafl weist das Schloss einen Beschleunigungssensor
auf. Vorzugsweise ist der Beschleunigungssensor im
Gehause des Schlosses angeordnet. Dadurch kénnen
aufwandige Kommunikationsverbindungen und Einrich-
tungen fir die Energieversorgung vereinfacht bezie-
hungsweise sogar eingespart werden. Ein vom Be-
schleunigungssensor geliefertes Signal kann zur Steue-
rung des Schlosses verwendet werden.

[0021] Es kann ferner vorgesehen sein, dass der Be-
schleunigungssensor ein piezoelektrisches Element auf-
weist. Hierdurch ist es mdglich, den Beschleunigungs-
sensor im Wesentlichen frei von mechanisch bewegli-
chen Teilen zu halten. Daruiber hinaus erlaubt die Ver-
wendung eines piezoelektrischen Elements in Verbin-
dung mit einem elektronischen Schloss, dass der Be-
schleunigungssensor auf einfache Weise in das Schloss
integriert werden kann. Vorzugsweise steuert die
Schlosssteuerung zugleich auch das piezoelektrische
Element an und/oder wertet dessen Signal aus.

[0022] Vorzugsweise erfasst der Beschleunigungs-
sensor eine Beschleunigung in wenigstens eine insbe-
sondere vorgebbare Vorzugsrichtung. Die Richtung ist
derart gewahlt, dass die Beschleunigung gut erfasst wer-
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denkann. Sokann beispielsweise vorgesehen sein, dass
bei einem Tirschloss flr eine Schwenktir die Erfas-
sungsrichtung des Beschleunigungssensors in einer
Ebene liegt, die mit der Turblattebene zusammenfallt.
Bei einer Schiebetr ist der Beschleunigungssensor vor-
zugsweise derart angeordnet, dass seine Erfassungs-
richtung mit einer Verschieberichtung des Turblatts zu-
sammenfallt.

[0023] Der Beschleunigungssensor ist vorzugsweise
im Gehause des Schlosses integriert angeordnet. Ubli-
cherweise ist das Gehause des Schlosses fiir eine vor-
gegebene Orientierung im Tirblatt ausgebildet. Dies er-
mdglicht es, Beschleunigungssensoren, die lediglich die
Beschleunigung in eine oder zwei Raumrichtungen er-
fassen, derart im Gehause des Schlosses anzuordnen,
dass automatisch durch den Einbau des Schlosses de-
ren Erfassungsrichtungen mitden Tirblattebenen bezie-
hungsweise Betatigungsrichtungen der Tir zusammen-
fallen. Hierdurch kann automatisch eine optimale Orien-
tierung des Beschleunigungssensors erreicht werden,
ohne dass separate Montagearbeiten erforderlich wéaren.
[0024] Besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn das
Schloss ein elektronisches Schloss ist. Hierdurch kann
erreicht werden, dass der Beschleunigungssensor, der
vorzugsweise mit dem Schloss kommunikationstech-
nisch gekoppelt ist, direkt ausgewertet werden kann. Se-
parate Auswerteeinheiten kénnen eingespart werden.
Dariiber hinaus kann vorgesehen sein, dass das elek-
tronische Schloss den Beschleunigungssensor mit der
fiir seinen Betrieb erforderlichen Energie versorgt. Eige-
ne Energieversorgungen kénnen vermieden werden.
[0025] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass das
Schloss eine Sende- und/oder Empfangseinrichtung auf-
weist. Die Sende- und/oder Empfangseinrichtung dient
der Kommunikation mit einer Gegenstelle. Bei einem
elektronischen Schloss ist die Gegenstelle vorzugsweise
ein elektronischer Schliissel. Die Sende- und/oder Emp-
fangseinrichtung kann fiir eine leitungsgebundene, aber
auch fir eine drahtlose Kommunikationsverbindung ein-
gerichtet sein. Besonders vorteilhaft erweist es sich,
wenn Uber die Sende- und/oder Empfangseinrichtung
Messwerte flr die Beschleunigung an eine Gegenstelle,
beispielsweise eine Zentrale, Ubermittelt werden kén-
nen.

[0026] Eine Weiterbildung sieht vor, dass das Schloss
als Einsteckschloss fiir eine Offnung eines Tiirblattes ei-
ner TUr ausgebildet ist. Dies erlaubt es, das erfindungs-
gemale Schloss bei einer Vielzahl von Tiren auf einfa-
che Weise nachzuristen.

[0027] Weitere Vorteile und Merkmale sind der folgen-
den Beschreibung von Ausflihrungsbeispielen zu ent-
nehmen. Im Wesentlichen gleichbleibende Bauteile sind
mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet. Ferner wird
bezuglich gleicher Merkmale und Funktionen auf die Be-
schreibung zum Ausflihrungsbeispielin Fig. 1 verwiesen.
Die Zeichnungen sind Schemazeichnungen und dienen
nur der Erlduterung der folgenden Ausfiihrungsbeispiele.
[0028] Es zeigen:
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Fig. 1  eine Turmiteinem Beschleunigungssensor ge-
man der Erfindung,

Fig. 2  den Beschleunigungssensor der Tir gemafl
Fig. 1 in einer vergrofRerten schematisierten
Darstellung mit Funktionsbaugruppen,

Fig. 3 schematisch eine Schaltbilddarstellung eines
elektronischen Schlosses mit einem Beschleu-
nigungssensor gemaf der Erfindung und

Fig. 4 schematisch eine prinzipielle Seitenansichtdes
Schlosses gemal Fig. 3.

[0029] Fig. 1 zeigt eine Schwenktir 10 mit einem Tr-

blatt 14, das mittels Scharniere 40 schwenkbar um eine
Schwenkachse 24 an einem Tiurrahmen 42 der Tir 10
gelagertist. Mit dem Turblatt 14 ist eine Zugangséffnung
12 verschlieRbar. Die Tir 10 weist eine nicht naher dar-
gestellte Falle auf, mitder das Tirblatt 14 in der geschlos-
senen Stellung am Turrahmen 42 verriegelt werden
kann, so dass das Turblatt 14 in der geschlossenen Stel-
lung gehalten wird. Zum Betatigen der Falle weist die Tr
10 ferner eine am Turblatt 14 angeordnete Turklinke 44
auf, mit der die Falle manuell betétigt werden kann. Ein
Dricken der Klinke betatigt die Falle in der Weise, dass
das Tirblatt 14 zum Offnen freigegeben ist. Durch eine
Schwenkbewegung kann das Turblatt 14 ,um die
Schwenkachse 24 geschwenkt werden, so dass die Zu-
gangsoéffnung 12 freigegeben ist und ein Zutritt ermdog-
licht wird.

[0030] Unterhalb der Tirklinke 44 ist ein Schloss 20
angeordnet, welches miteinem mechanischen Schllssel
betatigt werden kann. Mit dem Schloss 20 ist es moglich,
das Turblatt 14 in der geschlossenen Stellung am Tir-
rahmen 42 so zu verriegeln, dass es auch durch Betati-
gung der Tirklinke 44 nicht mehr gedffnet werden kann.
Mit dem Schllssel wird ein nicht dargestellter Riegel des
Schlosses 20 betatigt, der in der geschlossenen Stellung
in eine entsprechende Ausnehmung am Tirrahmen 42
eingreift. In dieser Stellung ist das Turblatt 14 auch durch
Betéatigung der Turklinke 44 nicht zu 6ffnen. Um das Tir-
blatt 14 fiir eine Schwenkbewegung freigeben zu kén-
nen, ist es erforderlich, mit dem nicht dargestellten
Schliissel den ebenfalls nicht dargestellten Riegel des
Schlosses 20 wieder zurlickzuziehen, so dass bei Beta-
tigung der Turklinke 44 das Tirblatt 14 zum Schwenken
freigegeben werden kann.

[0031] An der der Schwenkachse 24 gegeniiberlie-
genden Kante des Turblattes 14 ist im oberen Bereich
ein Beschleunigungssensor 16 angeordnet. Der Be-
schleunigungssensor 16 erfasst die Beschleunigung in
einer Turblattebene 22 des Turblatts 14 der Schwenktir
10 in einer von der Schwenkachse 24 der Schwenktur
10 abweichenden Richtung, und zwar vorliegend in ra-
dialer Richtung orthogonal zur Schwenkachse 24. Hier-
durch wird erreicht, dass bereits geringe Winkelge-
schwindigkeiten beim Verschwenken des Turblatts 14
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grofRe Beschleunigungen zur Folge haben, die mit dem
Beschleunigungssensor 16 gut erfasst werden kdnnen.
[0032] Der Beschleunigungssensor 16 ist in Fig. 2 in
einer schematisch vergroRerten Darstellung hinsichtlich
seiner Baugruppen dargestellt. Der Beschleunigungs-
sensor weist danach ein Messelement 46 auf, welches
vorliegend als mechanisches Messelement ausgebildet
ist. Das Messelement 46 umfasst vorliegend eine elek-
trisch leitfahige Hilse 54, in die ein ebenfalls elektrisch
leitfahiger Kontaktstift 52 hineinragt, der oberhalb der
Huilse 54 mittels eines Scharniergelenks 56 schwenkbar
gelagertist. Vorliegend ist die Schwenkachse des Schar-
niergelenks 56 orthogonal zur Tirblattebene 22 ausge-
richtet. Die Schwenkebene des Stifts 52 ist somit parallel
zur Turblattebene 22 beziehungsweise je nach Einbau,
kann sie auch mit dieser zusammenfallen.

[0033] Uberschreitet eine Beschleunigung einen, vor-
zugsweise geringen, vorgegebenen Wert, schwenkt der
Kontaktstift 52 radial nach auRen, bis er mit der Hiilse
54 in Kontakt kommt. Sowohl die Hilse 54 als auch der
Kontaktstift 52 sind aus einem elektrisch leitenden Werk-
stoff, vorliegend Messing gebildet. Durch den Kontakt
des Kontaktstifts 52 mit der Hiilse 54 wird ein elektrischer
Kontakt hergestellt. Das Messelement 46 weist zwei An-
schlliisse auf, wobei ein Anschluss an dem Kontaktstift
52 und der andere Anschluss an der Hilse 54 ange-
schlossenist. Die beiden Anschliisse des Messelements
10 sind auf eine Auswerteeinheit 28 gefiihrt, die ermittelt,
ob ein elektrischer Kontakt zwischen dem Kontaktstift 52
und der Hulse 54 vorliegt. Ein entsprechendes Signal
wird Uber eine Antenne 48 Uber Funk ausgesendet. Zur
Energieversorgung des Beschleunigungssensors 16 ist
eine Batterie 50 vorgesehen. Vorliegend erfolgt die Aus-
sendung des Signals nur dann, wenn ein geschlossener
Kontakt des Messelements 46 festgestellt wird.

[0034] Inden Figuren 3 und 4 ist ein weiteres Ausflih-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt, und zwar ein Tr-
schloss 32, welches vorliegend als elektronisches Ein-
steckschloss ausgebildetist und die Abmessungen eines
gewohnlichen Einsteckschlosses aufweist (Fig. 4). Das
Einsteckschloss 32 weist ein Gehause 34 auf, in dem
eine Riegeleinrichtung 36 angeordnet ist, die elektrisch
betéatigbar ist.

[0035] Fig.3zeigtdieindem Schloss 32 angeordneten
elektronischen Baugruppen. Ein piezokeramisches Sen-
sorelement 26, welches vorliegend als Mikrosystemele-
ment ausgebildet ist, ist an einer Schlosssteuerung 60
angeschlossen. An die Schlosssteuerung 60 ist ferner
eine Riegeleinrichtung 36 sowie eine Sende- / Emp-
fangseinrichtung 38 angeschlossen. Die Sende- / Emp-
fangseinrichtung 38 ihrerseits ist mit einer Antenne 44
gekoppelt, so dass die Sende-/ Empfangseinrichtung 38
Uber Funk mittels der Antenne 44 eine Kommunikations-
verbindung herstellen kann. Vorzugsweise wird eine
Kommunikationsverbindung mit einem elektronischen
Schlissel hergestellit.

[0036] Die Schlosssteuerung 60 umfasst ferner eine
Verifikations- und Steuerschaltung 58, die einen vom
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Schlissel empfangenen Identifikationscode bezie-
hungsweise ein Schllisselgeheimnis mit einem Schloss-
geheimnis beziehungsweise einer Schlossidentifikation
vergleicht und bei Vorliegen einer Berechtigung die Rie-
geleinrichtung 36 betétigt.

[0037] Die Schlosssteuerung 60 umfasst ferner eine
Vergleichseinheit 30, an die der Beschleunigungssensor
18 angeschlossen ist. Ferner ist an der Vergleichseinheit
30 eine Referenzeinheit 62 angeschlossen, die einen
Vergleichswert an die Vergleichseinheit 30 liefert, der mit
dem vom Beschleunigungssensor 18 gelieferten Signal
verglichen wird. Wird der Vergleichswert Uberschritten,
erzeugt die Vergleichseinheit 30 ein Signal, welches an
eine Auswerteeinheit 28 ibermittelt wird. Diese erzeugt
ein fur die Verifikations- und Steuerschaltung 58 aus-
wertbares Signal. Die Verifikations- und Steuerschaltung
58 wertet dieses Signal aus und veranlasst gegebenen-
falls weitere Aktionen. Zur Energieversorgung ist ein Ak-
kumulator 50 vorgesehen, der samtliche Baugruppen
des Schlosses 32 mit elektrischer Energie versorgt.
[0038] Nicht dargestellt ist ein Detektor, mit dem eine
geschlossene Stellung des Turblatts 14 erfasst werden
kann. In der geschlossenen Stellung des Turblatts 14
wird ndmlich das Turschloss 32 in einen energiesparen-
den ersten Stand-by-Zustand verfahren, indem alle fiir
den Aufbau einer Kommunikationsverbindung zum
Schliissel nicht erforderlichen Einheiten abgeschaltet
werden. In diesem Zustand ist im Wesentlichen nur die
Sende- / Empfangseinrichtung 38 zumindest teilweise
aktiv. Auf diese Weise wird der Energieverbrauch des
Schlosses 32 erheblich reduziert. Stellt das Schloss 32
einen kommunikationsbereiten Schllssel in Empfangs-
reichweite fest, so wird das Schloss 32 in den aktiven
Zustand verfahren, indem samtliche Baugruppen des
Schlosses 32 aktiviert werden. Eine Kommunikations-
verbindung zum Schlissel wird hergestellt und bei Vor-
liegen einer Berechtigung die Riegeleinrichtung 36 be-
tatigt, so dass das Turblatt 14 gedffnet werden kann. Bei
Nichtvorliegen einer Berechtigung wird die Riegeleinrich-
tung 36 nicht betatigt und das Schloss 32 geht wieder in
den ersten Stand-by-Zustand tber.

[0039] Nach Feststellen einer Berechtigung und Beté-
tigung der Riegeleinrichtung 36 wird der Beschleuni-
gungssensor 18 aktiviert. Dieser erfasst nun das Offnen
des Turblatts 14. Die Schlosssteuerung 60 wird wahrend
des Offnens im aktiven Zustand gehalten.

[0040] Ein SchlieRen des Tirblatts 14 kann ebenfalls
mit dem Beschleunigungssensor 18 erfasst werden. Die-
ser halt die Schlosssteuerung 60 im aktiven Zustand, bis
der nicht dargestellte Detektor ein vollstdndiges Ver-
schlieBen des Tirblatts 14 detektiert. AnschlieRend wird
die Schlosssteuerung 60 in den Stand-by-Modus verfah-
ren.

[0041] Verbleibt die Tir 10 jedoch im gedffneten Zu-
stand, wird dies durch Ausbleiben eines der (")ffnungs-
bewegung entgegengesetzten Beschleunigungssignals
detektiert. Die Schlosssteuerung 60 geht dann in einen
zweiten Stand-by-Modus uber, der sich von dem zuvor
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genannten ersten Stand-by-Modus dadurch unterschei-
det, dass anstelle der Sende/ Empfangseinrichtung 38
der Beschleunigungssensor 18 aktiviert bleibt. Gerade
wenn eine Tir 10 im gedffneten Zustand gehalten wird,
beispielsweise weil Gegenstande durch die Tur 10 zu
transportieren sind oder dergleichen, kann somit ein En-
ergiesparmodus des Schlosses 32 erreicht werden. Dar-
Uber hinaus kannin diesem Modus die Sende/Empfangs-
einrichtung 38 deaktiviert werden, da eine Prifung fiir
eine Freigabe eines Zutritts nicht erforderlich ist, denn
die Tur 10 ist ja bereits gedffnet.

[0042] Erst wenn eine SchlieRbewegung erfolgt und
diese mittels des Beschleunigungssensors 18 detektiert
wird, wird die Schlosssteuerung 60 wieder in den aktiven
Zustand verfahren, bis entweder ein erneuter Zwischen-
zustand des Turblatts 14 erreicht ist oder die Ttr 10 voll-
sténdig geschlossen wird. Das Schloss 32 wird sodann
in Abhangigkeit der Turblattstelllung wieder in einen der
beiden Stand-by-Zustande verfahren. Hierzu wird ein Si-
gnal des Detektors ausgewertet.

[0043] Die Verwendung eines Beschleunigungssen-
sors ermoglicht es somit, Zustande von Tiren besser zu
erfassen. Insbesondere vermag die Verwendung eines
Beschleunigungssensors die Steuerung elektronischer
Schl6sser zu verbessern, unter anderem auch hinsicht-
lich des Energieverbrauchs. Dies ist gerade fur autark
betriebene Schlésser von Vorteil.

[0044] Die in den Figuren dargestellten Ausfiihrungs-
beispiele dienen lediglich der Erlduterung der Erfindung
und sind fur diese nicht beschrankend.

Bezugszeichenliste

[0045]

10  Schwenktir

12 Zugangséffnung

14 Tirblatt

16  Beschleunigungssensor
18  Beschleunigungssensor
20 Schloss

22  Turblattebene

24  Schwenkachse

26  piezoelektrisches Element
28  Auswerteeinheit

30 Vergleichseinheit

32  Elektronisches Einsteckschloss
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34  Gehéause

36  Riegeleinrichtung

38  Sende-/ Empfangseinrichtung

40  Scharniergelenk

42 Tirrahmen

44 Turklinke

46  Messelement

48 Antenne

50 Batterie

52  Kontaktstift

54  Hilse

56  Scharniergelenk

58  Verifikations- und Steuerschaltung
60  Schlosssteuerung

62 Referenzeinheit
Patentanspriiche

1. Tur,insbesondere Schwenktir (10), Schiebetiir oder

dergleichen, mit einem bewegbaren, eine Zugangs-
6ffnung (12) verschlielenden Tirblatt (14), gekenn-
zeichnet durch

wenigstens einen Beschleunigungssensor (16, 18),
mit dem eine Beschleunigung des Tirblatts (14) er-
fassbar ist.

Tdr nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschleunigungssensor (16, 18) am Tr-
blatt (14) und/oder an einem Schloss (20) der Tur
(10) angeordnet ist.

Tdr nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Beschleunigungssensor (16, 18)
die Beschleunigungin einer Turblattebene (22) einer
Schwenktur (10) in einer von einer Schwenkachse
(24) der Schwenktir (10) abweichenden Richtung,
insbesondere in radialer Richtung zur Schwenkach-
se (24) erfasst.

Tur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Beschleunigungssensor die Be-
schleunigung in der Tlrblattebene einer Schiebetiir
im Wesentlichen in Verschieberichtung erfasst.
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5.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

12

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Beschleunigungssen-
sor (16, 18) die Beschleunigung in eine oder zwei
Raumrichtungen erfasst.

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Beschleunigungssen-
sor (18) ein piezoelektrisches Element (26) aufweist.

Tir nach einem der Anspriiche 1 bis 6, gekenn-
zeichnet durch eine Drehwinkelerfassungseinrich-
tung.

Tlr nach einem der Anspriiche 1 bis 7, gekenn-
zeichnet durch eine Auswerteeinheit (28), die ein
vom Beschleunigungssensor (16, 18) aufgrund einer
erfassten Beschleunigung erzeugtes Signal auswer-
tet.

Tar nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Auswerteeinheit eine Vergleichseinheit
(30) umfasst, die das Signal des Beschleunigungs-
sensors (18) mit einem Vergleichswert vergleicht.

Tir nach einem der Anspriche 1 bis 9, gekenn-
zeichnet durch ein Schloss, insbesondere ein Ein-
steckschloss (32).

Tar nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschleunigungssensor (18) und das
Schloss (32) einstlickig ausgebildet sind.

Schloss, insbesondere Tirschloss (32), Fenster-
schloss, Schrankschloss oder dergleichen, mit einer
in einem Gehause (34) des Schlosses (32) angeord-
neten Riegeleinrichtung (36), die mittels eines ein
SchlieRgeheimnis des Schlosses (32) aufweisen-
den Schlissels betatigbar ist,

gekennzeichnet durch

einen Beschleunigungssensor (18).

Schloss nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass der Beschleunigungssensor (18) ein pie-
zoelektrisches Element (26) aufweist.

Schloss nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Beschleunigungssensor
(18) eine Beschleunigung in wenigstens einer ins-
besondere vorgebbaren Vorzugsrichtung erfasst.

Schloss nach einem der Anspriiche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Beschleuni-
gungssensor (18) im Gehause (34) des Schlosses
(32) integriert angeordnet ist.

Schloss nach einem der Anspriiche 12 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schloss (32) ein
elektronisches Schloss ist.



17.

18.

19.
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Schloss nach Anspruch 16, gekennzeichnet durch
eine Sende- und/oder Empfangseinrichtung (38).

Schloss nach einem der Anspriiche 12 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schloss als Ein-
steckschloss (20, 32) fiir eine Offnung eines Tiirblat-
tes (14) einer Tir (10) ausgebildet ist.

Schloss nach einem der Anspriiche 12 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Be-
triebszustand des Schlosses (32) aufgrund eines Si-
gnals des Beschleunigungssensors steuerbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 284 336 A2

05—

89—

Z big

|
ER
!
el

9% 9S

I

AN

0. —

74—

9

o



EP 2 284 336 A2

y b1y € 85 09 29

\ \

/

. €D

1L
T—1—os

32

— 8l

T

\®\ ~— 9z

8t - 8

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

